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Johannisberger , erzeugt . Sein durchſchnittlicher Ertrag wird auf

25 Stückfaß , jedes zu 1300 Flaſchen , berechnet und der Werth des⸗

ſelben auf 23,000 bis 24,000 fl. In guten Jahren kann man das

Doppelte annehmen . Die Flaſche Johannisberger erſter Qualität , mit

blauem Lack geſiegelt , wird an Ort und Stelle mit 11 fl . , die mit

Goldbronzelack mit 7 / fl . , mit Silberbronze - und mit Goldlack mit

7 fl. und die zweiten Qualität mit 4, 3 und 2½ fl . bezahlt .

Früher war das Schloß eine 1106 geſtiftete Benediktinermönchs⸗

Abtei . Sie kam 1716 an Fulda , 1802 an den Fürſten von Naſſau⸗

Oranien , 1807 an den Marſchall Kellermann und 1816 , als öftreichi⸗

ſches Lehen , an den Fürſten von Metternich . Das Schloß iſt jetzt im

Innern viel ſchöner und wohnlicher eingerichtet , als früher . Die da —

mit zuſammenhängende Kirche iſt klein aber hübſch . Die Ausſicht vom

Altan des Schloſſes und aus den Fenſtern der Eckſäle iſt wunderſchön ,

vorzüglich gegen Bingen und das Nahethal . Von dem in der Nähe

des Schloſſes gelegnen Nonnen - Kloſter St . Georgen - Klauſe , iſt

nur noch weniges Gemäuer vorhanden .

Das ſeitwärts gegen einen Thaleinſchnitt befindliche Dorf Johan⸗

nisberg hat über 900 Einwohner . Es iſt der Geburtsort des 1836 in

Wiesbaden geſtorbnen Schriftſtellers Weitzel .

Geiſenheim , Flecken von 2500 Seelen . Er verkündet ſich durch

ſeine neue , im gothiſchen Styl , mit zwei hübſchen Thürmen erbaute

Kirche , als ein freundlicher , wohlhabender Ort , deſſen ſchon im 7. Jahr⸗

hundert gedacht wird . Hier befinden ſich die Landſitze des Grafen von

Ingelheim , des Freiherrn von Zwierlein ( bei dem ſeine Nichte , die als

Dichterin und Schriftſtellerin rühmlich bekannte Stiftsdame Adelheid

von Stolterfotkth wohnt ) und die Häuſer der Weinhändler Dreſſel ,

Lade , ꝛc. Den Namen ſoll der Ort von zwei im Rhein gelegnen

Inſeln , der großen und kleinen Gieſe , erhalten haben . Auf einer

derſelben , der Lützelau , wurden in früheſten Zeiten die Gaudingen

oder Gerichtstage gehalten , welche ſpäter nach Klingelmünde und im

14. Jahrhundert nach Eltville verlegt wurden . Das alte Gebäude ,

worin der Veranlaſſer des weſtfäliſchen Friedens , der Kurfürſt von

Mainz , Johann Filipp von Schönborn , gewohnt , befindet fich am obern

Ende des Ortes gegen Winkel . Das Grabmal dieſes ausgezeichneten

Mannes iſt in der Kirche .

Marienthal . Geht man dem Klingelbach entgegen , ſo gelangt man

in ½ St . durch ein hübſches Thälchen nach dem Kloſter Marienthal , in
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deſſen Nähe , wie in jener des ehemaligen Kloſfters Nothgottes , ſich alt —

deutſche Grabhügel befinden . Die Gebäude des erſten , dem Freiherrn

von Gilſa gehörig , ſtehen verödet . Von der gothiſchen Kirche iſt das

Dach eingeſtürzt , doch wird der Altar von Zeit zu Zeit noch zum Got⸗

tesdienſt benutzt . Ein alter Grabſtein eines Ritters von Hohenwieſel ,

N mit der Jahrzahl 1485 , das romantiſche Thal und der ſchöne Wald —⸗

kranz ringsum , im Frühling von zahlloſen Nachtigallen belebt , machen

5 0 dieſen Punkt ſehr intereſſant . Zu Ende des 15. Jahrhunderts beſtand

hier die Buchdruckerei der Brüder des einſamen Lebens ( Kogel - Herren )

aus der einige jetzt ſehr ſeltne Werke von 1468 bis 1474 hervor⸗

gegangen find . Wegen ſeines wunderthätigen Marien - Bildes bemäch —

tigten fich 1612 die Jeſuiten dieſes Kloſters , das 1624 abbrannte und

0 ſeitdem nie ganz hergeſtellt wurde .

Rüdesheim . Stadt und Amtsſitz , mit 2600 Einw . , mehre mit⸗

0 telalterliche und ſogar ein römiſches Bauwerk , in dem ungeheuern

Steinwürfel der Brömſerburg , enthaltend . Dieſe letzte war augen —

ſcheinlich zur Deckung der ſelbſt jetzt noch wichtigen Rheinüberfahrt auf⸗

geführt worden . Sie liegt am unterſten Ende der Stadt , nahe am

Rhein und wird auch Nie derburg genannt . Vermittelſt eines neuern

Mauer⸗Durchbruches gelangt man in einen kleinen düſtern Hof , von

dem man auf ſchmaler , im Innern der ungeheuern Mauern angebrach —

ter Treppe zum erſten Stock hinanſteigt . Jenſeit einer Eiſendraht⸗

Brücke befinden ſich , auf der Seite gegen den Berg , einige kleine Ge —

mächer und gegen die Stadt der gewölbte niedrige Ritterſaal , deſſen

Kamin , mit byzantiniſchen Säulen , Steinbänken und rundem Stein —

tiſch aus den älteſten Zeiten herzurühren ſcheinen .

Auf der mit Geſträuch und Blumen bewachſenen Höhe der Stein —

maſſe ſieht man nicht allein die Stadt und ihre Umgegend , ſondern

auch das gegenübergelegne Bingen , den Mausthurm am Anfang des

0 Bingerlochs , die Ruine Ehrenfels , den Rochusberg mit ſeiner Wall —

fahrts⸗Kapelle , die Dörfer Kempten und Gaulsheim , weiterhin Frei —

weinheim , Johannisberg , Geiſenheim , die beiden Ingelheim , Gau —

Algesheim und andre Orte . In einer kleinen Niſche auf dem obern

6 Theile der alten Brömſerburg werden einige in derſelben gefundene

0 römiſche Alterthümer ( Aſchenkrüge und Lämpchen , ꝛc. ) aufbewahrt .

Man findet deren auch in den Zimmern gegen den Rhein , welche der

N jetzige Eigenthümer des merkwürdigen Steinwürfels , Graf von Ingel —

heim , im Innern der Mauer hat einrichten laſſen . Die Frau Gräfin
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